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St. Ingbert erhielt die „Starre Pedale“ 

•  Auszeichnung für den Flop in der kommunalen Verkehrspolitik Saar 
•  Begründung: 2 Themenbereiche 
 
„Verzweiflungstat“? 

	
	

„Starre Pedale“ 
für den Flop der Verkehrspolitik 2016,  

verliehen der Mittelstadt St. Ingbert für 
 ihren Rückbau von Fußgängerinfrastruktur,  
vertane Chancen beim sanften Verkehr und 

 die systematische Ignoranz von Bürgerinteressen  
 

	
 

„Goldene Klingel“ 
für den Top der Verkehrspolitik 2016, 

verliehen der Landeshauptstadt  
Saarbrücken für ihre Datenerhebung und 
 Bürgerbeteiligung beim VEP sowie einen  

gelungenen Start zur Verkehrswende 



Begründung „Starre Pedale“ IGB 

Zwei ursächliche Themenbereiche: 

1.  Die Benachteiligung des nicht motorisierten Verkehrs 
hat sich in den letzten Jahren verschärft statt entspannt.  

2.  Verbände und Bürger beklagen einen Abbau bei 
Dialogfähigkeit und Bürgerbeteiligung  

 
 

Vor allem:   

 

 

Weckruf für Rat  
 und Verwaltung 



Verschärfung Nachteile für den 
nichtmotorisierten Verkehr in IGB 

Ausgangspunkt Wendlings Eck 
mit Abbau Fußgängerüberweg 
in etablierter Wegebeziehung 

 

Ø  Ist nur Spitze des Eisberges schwer nach- 
vollziehbarer Planungen zu Lasten von  
Fußgängern und mit einseitiger Förderung  
des Kraftverkehrs 

Ø  Bundesweite Aufmerksamkeit (VCD-Bundesversammlung)  



Neue Ampelschaltung ausschließlich 
zugunsten des motorisierten Verkehrs 
•  Systematische Umstellung aller Zebrastreifen auf Drücker-Ampeln 
•  Hohe Investitionskosten 
•  Systematischer Wartezwang (Grün nur wenn gedrückt) 
•  Verwirrung der Kraftfahrer (Zweilicht-Ampeln gelb-rot) 
•  Hohe Betriebs- und Wartungskosten im Vergleich zum Zebrastreifen 
•  Ein Fall für den Rechnungshof? 

ehemaliger 
Zebrastreifen 

Soll	 Ist	

Zusätzliche Fußumwege sind die Folge 

Fußwege im Bereich Wendlings Eck 



Viele Fragen blieben offen, u. a. : 
Was rechtfertigte die Mehrinvestition 
 

à  für rote Verbundsteine (wenn andererseits  
 die Ampel und Überweg entfernt wurden)?  

à  für die Umwandlung von Zebrastreifen zu 
 ampelgesteuerten Überwegen? 

ehemals 
Zebrastreifen 



Neue Ampelschaltungen unterschiedlich: 

•  automatisiert bedarfsgesteuert für den Kraftverkehr 

•  für Nicht-Motorisierte: Grün nur noch nach 
Knopfdruck und entsprechender Wartezeiten 

•  Steuerung noch optimierungsfähig 

•  Bedarfsteuerung für Radler unzuverlässig (Induktions-
Kontaktschwellen sprechen nicht immer an) 



Gefahren und Umwege-Zwang für 
Fußgänger wurden beibehalten  
•  Seit 2008: Petitionen und Vorschläge zur Entschärfung Spurwechsel-

Gefahr für Radler 

•  Ziel: Geradeaus-Fahrt ohne Zwang zum Spurwechsel nach links (à 
typische IGB-Gefahrensituation in z. B. Schlachthof-, Barbara- und 
Spieser Land Straße) 

•  VCD Lösungs-Vorschlag (Radspuren/Schutzstreifen) an LfS und Stadt-
verwaltung im Vorfeld blieb unerhört und ohne jegliche Rückmeldung  

•  „Mobilgrün“ der 70ger Jahre hingegen beibehalten  



Bravo! 
erfolgreich umgesetzt: 

Zebrastreifen 
Rischbachstraße  

(Initiative des VCD / 
Zu-Fuß-Zur-Schule.de) 



VCD Vorschlag 2012: Mehr Sicherheit auf 
Schlachthofstraße und an Wendlings Eck 
 



IGB Neuerungen&Normentreue nur 
zugunsten des motorisierten Verkehrs? 

•  Untere Verkehrsbehörde des Landkreis Saar-Pfalz hat Radweg-
Benutzungspflicht überprüft und vielfach abgeschafft  
à neu: Fahrräder frei statt Zwang zum Befahren von  Gehwegen 

•  Unt. Verkehrsbehörde in IGB behält kombinierte Fuß-/Radwege bei und 
kreierte zahlreiche Widersprüche/Ungereimtheiten bei Beschilderung: 
 
 

Rickertstraße 

Ortseingang, von 
Dudweiler kommend 

Fehlende Rad Schilder:       Widersprüche:              Kombiradweg abschaffen: 

Legale Erreichbarkeit 
des ausgeschilderten Radwegs? 

In den Schankgärten 

In den Schankgärten: 
Radweg-Vorrang? 
Erkennbarkeit? 

 
Auch Ortsdurchfahrt Rentrisch:  
Kombi-Fuß/Radweg nicht  
normgerecht (zu schmal & ohne 
Rechtfertigung) 

Markierungs- 
fehler bei  

Rohrbach (Festo) 



Großes Entwicklungspotenzial bei 
Dialogfähigkeit und Bürgerbeteiligung: 
 Folgende Punkte erschweren und vereiteln die fachliche Diskussion: 

•  Übergreifendes Bürger-Engagement „Stadt für alle“ (2010-2012) nicht weiter 
unterstützt (Verwaltung hat den neutralen Moderator abbestellt) 

•  Output „Stadt für alle“ mit Maßnahmen und Vorschlägen bisher ohne  
Berücksichtigung bei Bau- und Planungsmaßnahmen 

•  Vorgänger-Maßnahmen von Bürgerinitiativen (Zukunftswerkstatt Verkehr, Radlust) 
nicht verwertet 

•  Beantwortung von Anschreiben, Anträgen und Petitionen, Liste von ADFC und VCD 
zu Mängeln bei Radinfrastruktur blieb aus (Ausnahme: Öffnung Einbahnstraßen für 
Radler, Fußgängerüberweg Rischbachstraße) 

•  Erreichbarkeit zuständiger Mitarbeiter der Stadtverwaltung schwierig  
(Mailbox voll, kein Rückruf) 



St. Ingbert - Stadt für alle! (2012) 

Abschaffung Einbahnstraße 
Begegnungszone / verkehrsberuhigter Geschäftsbereich mit Tempo 20 – Bereich 
(analog Kaiserstraße) 

   



VCD bangt um Erhalt des Status‘ 
„Fahrtziel Natur“(Biosphärenreservat Bliesgau) 
•  Voraussetzung: Nachhaltige Mobilität, Entwicklung umwelt-

freundlicher Verkehrskonzepte:  
à  weniger Auto/mehr Bus-, Bahn-,  

 Fahrrad-&Fußgängerverkehr 

•  Förderung DB AG: Je Euro für Tourismuswerbung ein Euro aus dem 
DB-Werbe-Etat! 

•  Biosphärenbahnhof St. Ingbert? 
Eingangsportal? Willkommenskultur? 



Fazit: Aufwachen!        
  - Verkehrswende jetzt! 

•  Ein Verkehrs-Leitbild für uns alle! 
(anstelle systemfreier Verkehrsplanung mit unterschiedlichsten Standards) 

•  Sicherheit, Umweltvorsorge und Aufenthaltsqualität für unsere Stadt! 

•  Dialog und Interesse bei Verwaltung und Rat zur Ökologisierung in Mobilitätsfragen!
(anstelle Ignoranz von Bürgerinteressen 

•  „Stadt für alle“ ! 
(anstelle fortgesetzter Benachteiligung Nicht-Motorisierter) 

•  Einfacher und sicherer  
(anstelle Automobil-Technokratie mit Wildwuchs an Ampelanlagen, aufwendigen Kreisel, HOAI-Blähungen) 

•  Stadt der kurzen Wege  
(anstelle statt Umwege und Zwänge auf Fußwegen, insbesondere in der Relation Innenstadt-Bahnhof) 

•  Ausbau, Normentreue und Korrektur für Rad-Infrastruktur  

 

Lassen Sie Stadtplanung und Verkehrsentwicklung wieder stattfinden und  
das mit statt gegen die Bürger! 

Verteilen Sie den Straßenraum neu zugunsten von Fußgänger und Radler: 
Sicherer, Attraktiver, Umweltgerechter! 

Nutzen Sie die Vorarbeiten des Bürgerbündnisses „Stadt für alle“! 
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To Do - Konkret: 
•  Regelmäßige Gremienarbeit 

•  Fachkompetenz für die Verwaltung 

•  Leben der Rolle als untere Verkehrsbehörde  
(ansonsten bitte an Landkreis angliedern!) 

•  Rolle als Stadt im Biosphärenreservat ernst nehmen (Fahrtziel Natur) 

•  Paradigmenwechsel einleiten (Initiative Hr. Ruck 2007) 

•  Leitbild Verkehr erarbeiten und verabschieden 

•  Stadt für alle verwirklichen 

•  Kaiserradweg realisieren 
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